
außergewöhnlichen	 Ereignissen	 oder
Einzelheiten,	 die	 sie	 in	 ihren	 Büchern
verwenden	konnte.	Auch	 ihre	Erfahrungen	mit
Mördern	 und	 anderen	 unliebsamen	 Gesellen
hatten	sie	gelehrt,	stets	wachsam	zu	sein.	Eine
Bedrohung	 hatte	 sie	 auf	 dem	 Markt	 jedoch
nicht	 ausgemacht,	 keine	 schwerbewaffnete
Räuberhorde,	kein	giftiges	Tier	(eine	Schlange
etwa,	 die	 einer	 der	 zahlreichen	 Garküchen
entfleucht	 war),	 kein	 überladenes
Lastenfahrrad,	aus	dessen	Bahn	George	sie	im
letzten	 Moment	 heldenhaft	 gerissen	 hatte	 —
nicht	 mal	 einen	 herabfallenden	 Blumentopf.
Auch	 jetzt	 konnte	 Mary	 nichts	 dergleichen
entdecken.	 Statt	 Sorge	 empfand	 sie	 daher
zunehmend	 Unmut	 über	 Georges	 eigenartiges
Betragen.

»Hör	 mal,	 Liebster.	 Ich	 habe	 nichts
dagegen	 einzuwenden,	 nach	 Kowloon,	 Lan
Kwai	 Fong	 und	 dem	 Golden	 Bauhinia	 Square
auch	 die	 weniger	 belebten	 Bereiche



Hongkongs	zu	besuchen.	Bekanntermaßen	lernt
man	 eine	Großstadt	 erst	 richtig	 kennen,	wenn
man	 sie	 abseits	 der	 ausgetretenen
Besucherpfade	 erkundet.	 Unsere	 derzeitige
Umgebung	 aber«,	 sie	 deutete	 auf	 die
Müllcontainer,	 Pappkartons	 und
Getränkekästen	 mit	 leeren	 Flaschen,	 die
zwischen	 den	 Hauswänden	 standen,	 »scheint
mir	 nicht	 unbedingt	 ein	 touristischer
Geheimtipp.	 Abgesehen	 davon,	 dass	 sie
ziemlich	 übel	 riecht.	 Sofern	 du	 also	 vorhast,
unseren	 Aufenthalt	 hier	 noch	 weiter	 in	 die
Länge	 zu	 ziehen,	 wäre	 ich	 dir	 überaus
verbunden,	wenn	du	mir	wenigstens	den	Grund
für	 unseren	Ausflug	 in	 diese	wenig	 reizvollen
Gefilde	nennen	würdest.«

Anstatt	 ihr	 aber	 endlich	 die	 verlangte
Erklärung	 zu	 liefern,	 legte	 George	 nur	 einen
Finger	an	die	Lippen.

»Pscht.	 Wir	 müssen	 leise	 sein,	 damit	 sie
uns	nicht	erwischen.«



»Wer	denn	nur,	George?	Wer	soll	uns	nicht
erwischen?«

Langsam	wurde	Mary	 dieses	 Spielchen	 zu
dumm.	 Sie	 erinnerte	 sich,	 was	 sie	 in	 ihrem
Reiseführer	 über	 den	 Cat	 Street	 Market
gelesen	 hatte.	 Sein	 Name	 rührte	 nicht	 etwa
daher,	 dass	 hier	 einst	Katzen	 verkauft	 worden
waren.	 Vielmehr	 war	 dieses	 Viertel	 in	 den
1920er	 Jahren	ein	Markt	 für	Gebraucht- ,	 aber
auch	 für	 Diebesware	 gewesen.	 Im
Kantonesischen,	 der	 Sprache,	 die	 hier	 in
Südchina	 vorherrschte,	 bezeichnete	 man
gestohlene	Güter	als	Ratten	und	ihre	Käufer	als
Katzen.	Und	obwohl	sie	auf	dem	Markt	selbst
keine	 entdeckt	 hatte,	 war	Mary	 sich	 ziemlich
sicher,	dass	zumindest	Ratten	hier	in	der	Gasse
keine	 Seltenheit	waren.	Wenn	 es	George	 hier
so	 gut	 gefiel,	 dachte	 Mary,	 konnte	 er
ihretwegen	 in	 einen	 der	 herumliegenden
Kartons	 ziehen.	 Sie	 für	 ihren	 Teil	 hatte	 nicht
vor,	 die	 letzten	 Stunden,	 die	 ihr	 in	 Hongkong



blieben,	 zwischen	 Unrat,	 Gestank	 und
Nagetieren	zu	verbringen.

Gerade	 wollte	 sie	 sich	 an	 George
vorbeischieben	 und	 auf	 den	 Markt
zurückkehren,	als	sie	sah,	vor	wem	er	Reißaus
genommen	hatte.

In	einem	angeregten	und	offenbar	heiteren
Gespräch	kamen	zwei	Männer	und	eine	Frau	an
der	 Gasse	 vorbei.	 Es	 waren,	 zumindest	 aus
Georges	 Sicht,	 nicht	 einfach	 irgendwelche
Passanten,	 die	 sich	 beim	 Rundgang	 durch	 die
Stadt	 vergnügten.	 Ihre	 blauweißen
Ausgehuniformen	wiesen	 sie	 als	 Seeleute	 aus
—	 und	 zwar	 als	 Besatzungsmitglieder	 der
Queen	Anne.

Falls	 von	 Marys	 schwärmerischen
Teenagergefühlen	 noch	 etwas	 übrig	 geblieben
war,	 hatte	 es	 sich	 damit	 spätestens	 jetzt
erledigt.

»Ich	 verstehe«,	 sagte	 sie	 bitter.	 »Mir	 war
schon	klar,	dass	dein	energischer	Einsatz	nicht



die	 Tat	 eines	 Kavaliers	 war,	 der	 die	 Dame
seines	Herzens	nur	vor	Schaden	bewahren	will.
Aber	 ich	 hatte	 keine	 Ahnung,	 dass	 es	 in
Wirklichkeit	bloß	die	Tat	eines	Feiglings	war.«

Sie	 wusste,	 dass	 es	 vielleicht	 ein	 wenig
harsch	 war,	 ihn	 als	 Feigling	 zu	 bezeichnen.
Aber	sie	fühlte	sich	in	ihrer	Ehre	gekränkt.

»Ebenso	wenig	wusste	ich,	dass	es	dich	in
Angst	und	Schrecken	versetzt,	mit	mir	gesehen
zu	werden.«

Mary	war	drauf	und	dran,	den	dreien	etwas
zuzurufen,	um	sich	an	George	zu	rächen	und	ihn
in	 Verlegenheit	 zu	 bringen.	 Sie	 hätte	 zu	 gern
erlebt,	wie	er	versuchte,	sich	aus	der	Affäre	zu
ziehen,	wenn	seine	Untergebenen	ihren	Kapitän
dabei	ertappten,	wie	er	sich	vor	ihnen	in	einer
schmutzigen	Gasse	verbarg.	Das	 schickte	 sich
schließlich	 nun	 wirklich	 nicht	 für	 den
Kommandanten	des	größten	Kreuzfahrtschiffes
der	Welt,	selbst	wenn	er	gerade	in	Zivil	war	und
statt	 seiner	 Uniform	 Leinenhosen	 und	 ein


